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als Langsschnitt angelegte Betriebsbefragung

= Grundgesamtheit: alle Betriebe mit mind. 1 SVB
= seit 1993 in Westdeutschland
= seit 1996 auch in Ostdeutschland

» Reprasentativitat auf Bundeslandsebene (seit 2001)

» Uberwiegend personlich-mundliche Interviews
(rund 1100 schriftlich postalische Interviews)

= externe Ko-Finanzierung durch die Bundeslander
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Grundlage fur Stichprobenziehung und Hochrechnung

Beschaftigtenstatistik der Bundesagentur

far Arbeit
(Meldeverfahren zur Sozialversicherung)

Quartalsdatei zum 30.6. des Vorjahres

Aggregation uber
Betriebsnummer

Betriebsdatel der BA

== Grundgesamtheit umfasst alle Betriebe mit mind.
einem sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
am 30.6. des Vorjahres




Meldeverfahren der Sozialversicherung

Meldung zur Sozialversicherung

Beim Ausfiiften mit der Schreibmaschine
kdnnen Sie forflaufend schreiben;

Sie brauchen die Kdstchen dabei nicht
Zu beachien!
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Stornierung einer bereits abgegebenen Meldung Es wurde gemeldet:

Entgelt in Gleitzone* D

Wichtiger Hinweis bei der erstmaligen Erhebung von Daten:

Die hiermit angeforderten personenbezogenen Daten werden unter Beachtung
des Bundesdatenschutzgesetzes erhoben; ihre Kenntnis ist zur Durchfihrung
des Meldeverfahrens nach MaBgabe des Vierten Buches Sozialgesezbuch sowie
der Datenerfassungs- und -Gbermitiungsvererdnung erforderlich.
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= Verfahren der optimalen Schichtung, d.h. disproportionale Stichprobe
mit annahernd beschaftigtenproportionaler Verteilung

= zusatzlich Schichtung nach
19 Branchen (seit 2009),
10 BetriebsgrdfRenklassen,
16 Bundeslandern,

= verarbeitendes Gewerbe in Ostdeutschland Uberproportional
bericksichtigt

= jahrliche Erganzung der Stichprobe
- um neue Betriebsnummern (Abbildung des wirtschaftlichen Wandels)
- Bestandsaufstockung um Panelmortalitat auszugleichen
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Stichprobenziehung
(Westdeutschland 1993)

Anzahl der Anzahl der befragten Auswahlwahr-
Beschaftigten Betriebe scheinlichkeit
1-4 1072 .0011
5-9 431 .0015
10-19 466 .0030
20-49 862 .0089
50-99 535 .0153
100-199 543 .0304
200-499 923 .0862
500-999 476 1504
1000-4999 1497 .8765
5000+ 115 9127
Summe 6923 .0043
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Das IAB-Betriebspanel
Zahl der befragten Betriebe von 1993 bis 2012 in Deutschland, in 1.000

16

West Ost gesamt
15 13993 43765 o 4265
14 Ostdeutschland 199a o138 o e128
13 . Westdeutschland 1335 4.096 o 4.096
1996 4029 4313 8342
Uz 1337 4.102 4.748 B8.B50
1 1398 4289 4905 9.194
10 1339 4.427 5335 9.762
2000 BATE 5515 13.931
< 2001 9,849 5688 15537
8 2002 10.105 5303 15408
7 2003 10.090 5767 15.857
2004 | 10104 5585 15683
= 2005 | 10.103 5718 15.821
5 2006 9 855 5593 15.449
4 2007 9630 6014 15644
2008 2361 6035 15455
3 2009 9525 5938 15523
2 2010 9,596 6.019 15.615
1 20m 9418 5865 15.283
o 2012 9560 5996 15556

1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 Quelle: IAB-Betrichspancl 1993 bis 2012.
© AR




19 Branchen (seit 2010) nach WZ2008 =1 AR
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» Land/- Forstwirtschaft = Information und Kommunikation

» Bergbau/Energie/Wasser/Abfall = Gastgewerbe

= Nahrungs- und Genussmittel * Finanz- und Versicherungsdienste

= Verbrauchsgiter » Unternehmensnahe Dienstleistungen

» Produktionsguter * Erziehung und Unterricht

» Investitions- und Gebrauchsguter » Gesundheits- und Sozialwesen

= Baugewerbe » Sonstige Dienstleistungen

= GrofRhandel = Organisationen ohne Erwerbszweck

» Einzelhandel, Reparatur von KFZ = Offentliche Verwaltung, Sozialversicherung

= Verkehr und Lagerei
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= Betriebe ohne sozialversicherungspflichtige Beschaftigte
(SVB) werden nicht erfasst (d.h. Freiberufler ohne SVBs und
Offentl. Betriebe ohne SVBSs)

= Branchenumstellung auf WZ93 im Jahr 2000
= kleinere Branchenumstellung auf WZ2003
= Branchenumstellung auf WZ2008 im Jahr 2009

= seit 2007: Berlin zahlt zu Ostdeutschland
(bei Standortfragen relevant)

= Disproportionalitat der Stichprobe (Hochrechnung bei
deskriptiven Auswertungen notwendig)




Hochrechnung/ Querschnitt =""]1AB

= Ausgleich der Disproportionalitat der Stichprobe

= Deskriptionen nur gewichtet/ hochgerechnet sinnvoll

= flir alle Betriebe mit mind. 1 SVB vorhanden

= Auswahl der Betriebe des Querschnitts (quer2010 =, Q" )

= jahrlich verfiigbar (Variablenname z.B. hr2010q)

= Auswertungen auf Bundeslandebene maglich




Hochrechnung/Langsschnitt = 1AB

= Betrachtung betriebsindividueller Entwicklungen Uber langeren Zeitraum

= Definition von Panelbetrieben:
- alle Querschnittfalle aus dem Startjahr,
- Betriebe fur die Interviews in allen Jahren vorliegen, auch wenn sie in
- einzelnen Jahren keine SVBs haben,
- neue Betriebsnummern

= verschiedene Langsschnittgewichte
z.B. fir 2000 — 2010 oder 2003 — 2010 (z.B. hr03_10p)

= Auswertungszeitrdume missen nicht identisch mit betrachteten
Zeitraumen sein; sie miussen allerdings innerhalb dieser Zeitraume liegen.

e B



Inhalte der Erhebung/ Fragebogen =1 AB

" breites Fragenspektrum

= Modulkonzept bestehend aus Basisprogramm und
Vertiefung

* Fragen, die regelmafig wiederholt werden, werden mdglichst
nicht verandert

= zuséatzlich 3 Seiten fur Schwerpunkt und Aktuelles/ neue Fragen

» formales Verfahren fur Vorschlage von neuen Fragen flr die
ko-finanzierenden Lander und das IAB

* neue Fragen werden in einem Pretest getestet

e



Inhalte der Erhebung/ Fragebogen =1 AB

= Vorsicht: immer priufen, ob die Fragen im
Zeitverlauf geandert wurden

» Reihenfolge der Frage kann sich andern

» Variablenname setzt sich aus einem Buchstaben je Welle,
der Nummer der Frage (und evt. weiteren Buchstaben)
zusammen:

= Welle 1 (1993) a
= Welle 11 (2003) k

= Welle 20 (2012) t




Modulkonzept: Basis = 1AB

Federal Employment Agency

Inhalt Programm 2008 | 2009 2011 | 2012 | 2013
Basis-Programm

Titelblatt und Erlauterungen (S. 2) B 2 2 2 2 2
Beschaftigungsentwicklung B 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5
Geschaftspolitik und -entwicklung B 25 | 25 25 | 25 | 25
Investitionen und Innovationen B 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
Personalstruktur B 15 | 15 1,5 1,5 1,5
Personalbewegung incl Personalsuche (mit

Differenzierung bei der Qualifikationsstruktur der

Eingestellten sowie nicht besetzten Stellen) B 2,5 2,5 2,5 2,5 2,5
Berufsausbildung B 1,5 1,5 1,5 1,5 1,5
Weiterbildung Basis B 1,0 1,0 1,0 1,0 1,0
Arbeitszeiten Basis B 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5
Lohne und Gehalter B 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5
Allg. Angaben zum Betrieb B 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0
Branchenliste B 1 1 1 1 1
Anmerkungen, Interviewart B 1 1 1 1 1
Basisprogramm insgesamt I 18,5 [ 18,5 18,5 [ 18,5 [ 18,5




Modulkonzept: Module und Schwerpunkt
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Inhalt Programm 2008 | 2009 2011 | 2012 | 2013
Basisprogramm insgesamt 18,5 | 18,5 185 | 185 | 18,5
Mehrjahrige Module und Schwerpunkt

Weiterbildung M 0,50 0,5 0,5 0,5
Innovationen im Betrieb M 1,00 1,0 1,0 1,0
Organisatorische Anderungen M 050 ]| 05 0,5
Offentliche Forderung M 1,00 1,0 1,0 1,0
Betriebliche Arbeitszeiten/Schwankungen M 2,00 | 2,0 2,0

Platz fir Schwerpunkt/Aktuelles B 3,0 3,0 3,0 3,0 3,0
Insgesamt 240 | 24,0 240 | 240 | 24,0




Wechselnde Schwerpunkte = 1AB

= 2002: Altere Arbeitnehmer

= 2003: Betriebliche Flexibilitat

» 2004: Fachkraftebedarf, Frauen in FiUhrungspositionen

= 2005: Personalrekrutierung

» 2006: Bundnisse fur Beschaftigung

= 2007: Fachkraftebedarf

» 2008: Fachkraftebedarf, Frauen in FiUhrungspositionen

= 2009: Atypische Beschaftigungsformen, Fragen zur Wirtschaftskrise
» 2010: Personalpolitische MalRnahmen (in der Krise) und Leiharbeit

= 2011: Altersstruktur und kinftiger Fachkraftebedarf, Offnungsklauseln,
Orientierung am BTV

» 2012: Gesundheitsschutz, Frauen in Fihrungspositionen

e



Datenqualitat
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» aufwandige Datenprufung mit erneuter Kontaktierung der
Betriebe falls Fehlercodes auftreten

» iberwiegend geringer Anteil fehlender Werte
(Ausnahme: Umsatz, Vorleistungen und Lohnsumme in Euro)

= Kodierung der fehlende Werte:
-9/-8 bei fehlenden Angaben
sysmis bei , trifft nicht zu”

= wichtig: fehlende Angaben (-9/-8) miussen als solche
codiert/ definiert werden

= hohe Teilnahmebereitschaft (hohe Rucklaufquoten)

» Datenzugang fur Wissenschaftler Gber das FDZ
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Arbeitsbedingungen im offentlichen Sektor und in der Privatwirtschaft
(Ellguth/ Kohaut (2011) Der Staat als Arbeitgeber, in. Industrielle Beziehungen, Heft 1-2, S.11-38)

= Staat als , Modellarbeitgeber*?

= keine belastbaren Erkenntnisse zu Unterschieden zwischen den
Arbeitsbedingungen in OD und Privatwirtschaft

= deutliche strukturelle Unterschiede (u.a. bei Tarifbindung, Betriebsrat)
== cinfache Gegentberstellungen nicht sinnvoll

= Matchingansatz, um ahnliche Gruppen von Betrieben in OD und PW zu
vergleichen

= QOperationalisierung von Arbeitsplatzqualitat durch
Beschaftigungssicherheit (Fluktuation, atypische Beschaftigung),
Weiterbildung, altere Arbeitnehmer, Frauen im Betrieb, Lohne

e
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Unterschiede zwischen 6ffentlichem Dienst und vergleichbaren
Betrieben der Privatwirtschaft

= geringere Fluktuation: weniger Abgange aber auch weniger
Einstellungen

= hoherer Anteil qualifizierter Frauen, aber keinen besseren Zugang zu
FUhrungspositionen

" pessere Bedingungen flur altere Beschaftigte
" mehr sozialversicherungspflichtige Teilzeit

= weniger geringfigige Beschéaftigung

= geringe Unterschiede bei der Weiterbildung

= L.6hnein den vergleichbaren Betrieben der Privatwirtschaft hGher

e
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= Einfluss von Frauen in Fihrungspositionen auf die
Produktivitat von Betrieben

= Einfluss von Offnungsklauseln und Betriebsrat auf die
Lohnh6he

= Weiterbildung von alteren Arbeitnenmern im Betrieb
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit
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Prinzipielle Konstruktion der Hochrechnungsfaktoren auf Basis der Soll-
Ist-Bestande fiir Querschnittauswertungen
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Rucklaufquoten: personlich-mundliche Interviews

2006 83%

) 2007 849
Wiederholer f2f 0
2008 84%

84%
84%

83%
2006 36%
2007 32%
Erstbefragte f2f °
2008 30%

29%
31%
28%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
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Rucklaufquoten: schriftliche Befragung

2007 70%

Wiederholer |500s 64%

66%

67%

71%
2007 16%
Erstbefragte | 508 15%
12%
13%
13%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%




Abgrenzung mit IAB-Betriebspanel

= Nonprofit-Sektor: alle gemeinnutzigen Betriebe

= Offentlicher Sektor:
Branchen = offentliche Verwaltung
oder Kdrperschaft des offentlichen Rechts
oder Geschéaftsvolumen = Haushaltsvolumen

= Privatwirtschatft:
alle Branchen aul3er offentlicher Verwaltung
und Rechtsform Korperschaft des o6ffentl. Rechts
und Geschaftsvolumen Haushaltsvolumen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Zunächst ein paar einleitende Sätze sagen, weshalb es Sinn macht sich mit alternativen, betriebsspezifischen Vertretungsformen zu beschäftigen
Dem folgt ein kurzer Überblick über den Stand der Forschung und die zur Verfügung stehenden Daten
Dann werde ich ein paar Tabellen präsentieren, die uns – auf Basis des IAB-Betriebspanels - einen Eindruck der quantitativen Bedeutung betriebsspezifischer Mitarbeitervertretungen geben werden, von der Entwicklung in den letzten Jahren, und insbesondere von der Stabilität dieser Gremien. Dies alles zumeist in Relation zu dem wie sich das beim Betriebsrat darstellt.
Vor dem Hintergrund wird in einer multivariaten Analyse die Frage gestellt, was die Betriebe auszeichnet, in denen BMVs gegründet werden
Und letztlich möchte ich auch erste Ergebnisse zur outcome-Seite darstellen. Unter Nutzung von matching-Verfahren bin ich möglichen Auswirkungen betriebsspezifischer Mitarbeitervertretungen auf die betriebliche Personalpolitik nachgegangen.
Wie die Formulierung „erste Ergebnisse“ deutlich macht, handelt es sich dabei um ‚work in progress‘.
Den Abschluss bildet natürlich ein kurzes Fazit 
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